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Wie Phönix aus der Asche
HDO Druckguss und Oberflächentechnik ist wieder auf Wachstumskurs

P a d e r b o r n  (WV/hh).
Wie Phönix aus der Asche:
Sechs Jahre nach der drohen-
den Pleite brummt es wieder
bei der Paderborner HDO
Druckguss und Oberflächen-
technik GmbH. Vergangenes
Jahr verzeichnete das Unter-
nehmen an der Halberstädter
Straße ein Wachstum von
mehr als 30 Prozent.

Geschäftsführender Gesellschafter Werner Beneken
ist glücklich: Nach Jahren der Flaute brummt das

Geschäft bei HDO Druckguss und Oberflächentech-
nik wieder. Foto: WV

Nach dem heftigen Kunjunktur-
einbruch stieg nach eigenen Anga-
ben der Umsatz – von 45 Millionen
im Vorjahr – 2010 wieder auf 60
Millionen Euro. 2008 hatte die
einstige Hella-Tochter ebenfalls
rund 60 Millionen Euro Jahresum-
satz gemeldet. Im laufenden Ge-
schäftsjahr erwartet das Unter-
nehmen rund 70 Millionen Euro.
»HDO erlebt den größten Auf-
schwung der Firmengeschichte«,
frohlockt der geschäftsführender
Gesellschafter Werner Beneken.

2002 sah das noch anders aus.
Damals hatte Beneken im Rahmen
eines Management Buy Outs 50
Prozent der HDO-Anteile von der
Hella KG und drei Jahre später
den Rest von »Werk 3« übernom-
men. 2002 hatte HDO noch insge-
samt 1250 Beschäftigte. Doch stei-
gende Metallpreise und die aggres-
sive Konkurrenz aus Fernost ver-
änderten den Markt.

2004 und 2005 mussten in
Paderborn 300 von ursprünglich
650 Mitarbeitern gehen – teilweise
trotz Jobgarantie und vorherigem
Gehaltsverzicht. Um überhaupt
Arbeitsplätze zu retten, habe man
keine Wahl gehabt, verteidigte
seinerzeit die IG Metall ihre Zu-
stimmung zu einem so genannten
Ergänzungstarifvertrag. Der Sozi-
alplan kostete die Firma 1,1 Millio-
nen Euro.

Trotz der Krise in Deutschland
war 2003 im slowakischen Myjava
der dritte HDO-Standort – neben
Paderborn und dem älteren Werk
in Zabreh, Tschechien – entstan-
den. »Das hat letztlich den Stand-
ort Paderborn gesichert«, erklärt
Werner Beneken. »Wir brauchen

diesen Mix aus deutschen und
osteuropäischen Arbeitsplätzen
für eine ausgeglichene Kosten-
struktur.« Auch in den beiden
osteuropäischen Werken waren
2006 im großen Maß Arbeitsplätze
abgebaut worden. Heute arbeiten
für HDO wieder 1050 Menschen,
442 allein in Paderborn. Weitere
Einstellungen sind geplant.

Damit scheinen die Hungerjahre
endgültig der Vergangenheit anzu-
gehören. In Europa sei HDO im
Zinkdruckguss mit galvanischer
Oberflächenbearbeitung bereits
die Nummer eins. »Wir streben die
weltweite Technologieführerschaft
an«, gibt sich Beneken selbstbe-
wusst. Seine Firma besetze »eine

sichere und lukrative Nische«,
nennt der 54-Jährige die Gründe
für den Erfolg. »Kleine Stückzah-
len und hochwertige Produkte prä-
gen unser Geschäft. Vieles, was
wir machen, können andere
nicht.« Die neue, bei HDO produ-
zierte Mittelkonsole im Mercedes
SLS sei ein Beispiel dafür und
Daimler einer von vielen wichtigen
Namen auf der Kundenliste. Dazu
zählen Firmen wie Hansgrohe,
Miele oder Citroen.

Vor der großen Krise hatte das
Unternehmen fast ausschließlich
Druckgussprodukte für den Sani-
tärbereich produziert. Mit der Pro-
duktion für die Automobilindustrie
und dem ebenfalls neuen Bereich

Haushalt hat sich das Spektrum
deutlich erweitert. Aus dem Pro-
duzenten ist auch ein Dienstleister
geworden, der die Montage der
fertigen Produkte übernimmt.
2004 entstand eine eigene Ent-
wicklungsabteilung, die schon in
einer frühen Entwurfsphase mit
den Kunden zusammenarbeitet. 

»HDO ist in jeder Beziehung
gesund«, resümiert Werner Bene-
ken nach zehnjähriger Restruktu-
rierung. Selbst die Konkurrenz aus
China mache dem Paderborner
Mittelständler nicht zu schaffen,
betont der HDO-Chef: »Bei uns
kaufen chinesische Kunden die
hochwertigen Produkte, die es in
China nicht gibt.« 
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Geburtstage

Erich Teupe aus
Paderborn (Foto),
Lindenweg 42 fei-
ert heute seinen
90. Geburtstag im
Kreis seiner Fami-
lie. 
Thomas Menning
aus Hövelhof, Schloßstraße 23,
feiert heute seinen 80. Geburtstag.

Amnesty
wird 50

Paderborn (WV). Die Menschen-
rechtsorganisation Amnesty Inter-
national feiert 50-jähriges Beste-
hen. Daran beteiligt sich auch die
Paderborner Gruppe. Am Freitag,
27. Mai, wird um 19 Uhr in der
Paderborner Stadtbibliothek eine
Ausstellung eröffnet. Bis zum 21.
Juni könne sich Interessierte die
Schautafeln anschauen, in denen
ein Rückblick auf 50 Jahre Men-
schenrechtsarbeit georfen wird so-
wie die Erfolge der Orgaisation
und die Arbeit der Paderborner
Gruppe vorgestellt werden.

Ärztin hilft
in Pakistan 

Paderborn (WV). Ärztin Dr. Han-
ne Glodny aus Paderborn wird am
Dienstag, 31. Mai, von 22 bis
22.30 Uhr im WDR-Fernsehen
portraitiert. Mit 87 Jahren reist die
Rentnerin regelmäßig nach Pakis-
tan, arbeitet in einem Kranken-
haus für Leprapatienten und be-
treut Flüchtlingen aus Afghanistan
in Lagern in der Wüste. Mit ihrem
Engagement erfüllt sich die Medi-
zinerin einen Lebenstraum.

Ein Kamerateam begleitete sie
nun bei ihrem Kampf gegen den
Einfluss der Taliban und für den
Erhalt von Schulen, medizinischer
Versorgung und Menschlichkeit.
Die Dokumentation wird am
Dienstag, 6. Juni, um 14.30 Uhr
wiederholt. Zuletzt war Dr. Glodny
auch in der Talksendung »Beck-
mann« zu Gast und spracht dort
über ihre Einsätze in Pakistan. 

DFG fördert
Uni-Projekt
Sieben Millionen Euro
Paderborn (WV). Die Deutsche

Forschungsgemeinschaft (DFG)
hat der Universität Paderborn ei-
nen weiteren Sonderforschungs-
bereich (SFB) bewilligt. Er dient
der Erforschung von Entwick-
lungsmethoden im Bereich infor-
mationstechnischer Dienstleistun-
gen. Das auf zwölf Jahre ausgeleg-
te Programm des Informatik-Son-
derforschungsbereichs »On-the-
Fly-Computing«, das schon am 1.
Juli an den Start gehen soll, wird
in der vier Jahre umfassenden
ersten Förderphase mit etwa sie-
ben Millionen Euro gefördert. 

Der Sprecher des neuen SFB,
Prof. Dr. Friedhelm Meyer auf der
Heide, zeigte sich über die Ent-
scheidung der DFG hoch erfreut
und in seinem Engagement bestä-
tigt: »Die Universität Paderborn ist
bestrebt, die notwendigen Kompe-
tenzen zu bündeln, um die Marke
'Universität der Informationsge-
sellschaft' weiter auszubauen. Der
SFB stärkt diese Profilierung.«

An dem neuen Paderborner SFB
sind neben 13 Lehrstühlen aus
dem Institut für Informatik drei
Lehrstühle der Fakultät für Wirt-
schaftswissenschaften sowie maß-
geblich das Heinz-Nixdorf-Institut
(HNI) beteiligt. Das »On-The-Fly-
Computing« soll zukünftig den
Weg von einem kreativen Akt hin
zu einem nahezu industriellen
Vorgehen beschreiten.


